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roirb/ baß jebod) unfere Wrmee nidjt aus SRcfruten beflebt unb baß roenn
fdjon eine Stitetruppe Mübe bat/ fid) an bie an fief) ganj unroefentlictjen
Steuerungen ju geroobnen, bte SDJilijbataiDont nod) tnebt bamit ju fämpfen

baben roerben. Stöir fönnen uns bter faum mebt auf eine SOertbei»

bigung ber SSeibebaltung btS Äommanbo'« „SDtarfd)" einladen/ namentlidj
feitbem bte mit ber 2kreinfad)ung beauftragte fiommiflton in ibrer jroei.
ten Sufammenfunft unferer Slnftctjt beigepflichtet unb in faft allen gdD.en

bas angefodjtenc iBJortcben roieber ju (Sbren gejogen fat unb mir benfen

mit 9tect)t.

Sn S8ejug auf ben 23orfd)fag/ bas StütfTOatf&ibfdjroenfen mit Sögen
auf eine anbere/ roeniger jettraubenbe/ Sffieifc ju vot^iitbtn, bemerfen roir,
bar} biefe eoolution im neuen Stcglement ganj roegfallt.

Stöir boffeit, unferen Äameraben/ ben roir biet fennen lernten/ nod)
öfter« in biefen Sßla'ttern ju begegnen unb grüßen ibn in biefer Hoffnung
fetjlidift. —

Bur Sagergeroefrfrrtge.

Seit bem in Stro. 8 oom 30. Slpril enthaltenen abfälligen

Urtfcit über baö neue Sägergemefr fat bit Mititärjeitfcfrtft feine

fernere Mittfctlttng über biefe SBaffe etttfalten/ obwofl eine weitere

Bcfprecfung berfelben für bie nädjfte Stummer in Sluöftcft gefielt
würbe unb nur bai leßte ber unö jugefommeten Hefte (il oom l.
Sluguft) gebellt feiner »orüöergefeib in bem „Beridjt über bit

jwanjigfie Berfammlung ber fdjweijcrifcfen Mititärgcfcllfcfaft."
Slucf inmittet biefer Berfammlung finb wieber einige Bebenfen

tfeilö über bie Srcfffäfigfctt, tfeilö über bie Äürje beö Saufö

geäußert worben. Stamentlicf „glaubt matt in Icßtcrcr Bejiefung
ttaefmeifet ju fönnen, boß bti Mangel ber größten Borficft ber

Mann beö erften ©liebeö ber ©efafr auögefeßt fei, bat ihm beim

Slnfcflagen bie linfe %anb burd) ben Hintermann weggefefoffen wer»

bet fönne." (S. 248.)

Sogar wäfrenb ber leßten Sißting ber Stätfe fat ftcf bit burd)

bie Äritif beö Sägergewefrö in ber militarifdjen Breffc feroorge»

rufette, ber neuen SBaffe nicft eben günftige, Stimmung in einem

Slnträge Suft gemaeft, ber fernere Bcrfucfc in großem Maßftabe

empfafl.
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wird/ daß jedoch unsere Armee nicht aus Rekruten begeht und daß wenn
schon eine Elitetruppe Mühe hat/ sich an die an sich ganz unwesentlichen
Neuerungen zu gewöhnen/ die Milizbataillonc noch mehr damit zu k«m,

pfen haben werden. Wir können uns hier kaum mehr auf eine Vertheidigung

der Beibehaltung des Kommando's »Marsch" einlassen/ namentlich
seitdem die mit der Vereinfachung beauftragte Kommission in ihrer zwei,
ten Zusammenkunft unserer Ansicht beigepflichtet und in fast allen Fällen
das angefochtene Wörtchen wicdcr zu Ehren gezogen hat und wir denken

mit Recht.
Zn Bezug auf den Vorschlag/ das Rückrvgrtsabschwenken mit Zügen

auf eine andere, weniger zeitraubende/ Weise zu vollziehen/ bemerken wir/
daß diese Evolution im neuen Reglement ganz wegfallt.

Wir hoffen/ unseren Kameraden/ dcn wir hier kennen lernten/ noch

öfters in diesen Blättern zu begegnen und grüßen ihn in dieser Hoffnung
herzlichst. —

bur Iögergewehrfrage.

Seit dem in Nro. 8 vom 3«. April enthaltenen abfälligen Ur-

theil iiber das neue Jägergewehr hat die Militärzeitfchnft keine

fernere Mittheilung über diefe Waffe enthalten/ obwohl eine weitere

Besprechung derselben für die nächste Nummer in Aussicht gestellt

wurdc und nur daS letzte dcr uuS zugekommenen Hefte (14. vom i.
August) gedenkt fcincr vorübergehend in dcm „Bcricht übcr die

zwanzigste Verfammlung dcr schwcizcrifchcn Militärgefellfchaft."
Auch inmitten dieser Versammlung sind wieder cinige Bedenken

theils übcr die Trcfffähigkett/ theils übcr die Kürze deö Laufs
geäußert wordcn. Namentlich „glaubt man in letzterer Bczichung

nachweifcn zu können/ daß bei Mangel dcr größtcn Vorsicht dcr

Mann dcö ersten Gliedes dcr Gcfahr auSgcfctzt fei/ daß ihm beim

Anschlagen die linke Hand durch den Hintermann weggeschossen werdcn

könne.« (S. 248.)
Sogar während dcr lctztcn Sitzung dcr Näthe hat stch die durch

die Kritik dcS Jägcrgewchrö in dcr militärischen Presse hervorgerufene,

der neuen Waffe nicht cbcn günstige/ Stimmuug in einem

Antrage Luft gemacht/ der fernere Versuche in großem Maßstabe

empfahl.
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Sttjroifdjet faben bie Äantone bie MuftcrcKenpIare erfalten
unb auef fie unb bo fefon Berfudje (unb jwar, roie roir j. B. pon

St. ©ollen förtei/ befriebigettbe Berfudje) mit bcnfelbcn änge»

ftcllt. Ueber bie Sücftigfeit ober bie Mängel ber SBaffe roerben

fomit fefon in näcfftcr Seit »tele Offtjiere auö eigener Stofcfauuug

unb erfafrung jtt nrtfeilen »ermögen. Sluf biefeö Urtfeil foll
burd) bit folgenbe Betradjtung nidjt eingeroirft roerben. Slber/ felbft

unbefangen/ roie ber Berfaffer in ber Sägcrgcroef rfrage ju fein ftcf
bewußt ift/ wünfeft tt, bat baö Urtfeil ofne Borurtfeil abgege»

ben werbe

Hierfür erfefeint ein eintretet auf bie praftifefe Bebeutung
ber porjttgöwcife gegen bie neue B3affe geltenb gemadjten Bebenfen

unb bie Mittet/ biefelben ju befeitigen, am Orte ein Stüdblid
auf bie biöfer über bie Sägerbewaffnung in ber Mititärjeitfcfrift
erfdjieneten Slrtifel jcigt/ bat bie ©egner berfclben, wenn audj

einig in bem Sticftbefriebigtfeto/ boef ouö fefr »erfefiebenen Moti»
»cn ju biefer einigfeit gelangen.

©er Berfaffer beö Strafefö-in Stro. 2 biefeö Safwngcö j.B.
jieft gegen bit „gejogenen gfintefen »on 4i'/3 Soll Sänge/ beren

©ewieft mit Sttbegriff beö 17 Soll langen Bajonnetö neun Bfunb
nicft überfteigen barf" mit jiemlidjem Slufwanb oon empfofe ju
gelbe würbe fidj jeboef baju »erftcfen fönnen/ bie Snfontericgewefre
für bk Säger mit fcljwacfet Sügen ju perfefen unb Spißgefcfoßc
nacf bem Stjftem Minie ju fefießen.

©iefer Sluffaß erfufr in Stro, 7 eine jiemlicf ouöfüfrticfeBe
rieftiguug, bejiefungöweife SBiberlegung.

eö folgte in Stro. 8 bie Mittfcilung einiger Slpforiömet über

bet Slrtifel itt Stro. 2 oon „foinpetcnter Seite", itt weldjem ber

Boffuö ju Iefen ift: „SBenn icf nur erft baf toter fommen fönntc
wai ftcf bie Seute bti bem weiten Scficfiet gemöfnfidjer Snfanterie

(unb icf nenne atleö Sdjicßen über 300 Scfritte roeit) cigcntlicf

benfen. Höcfft roafrfdjeinltcf nidjtö; benn fonft fonnten fie
feinen SBertf barauf legen."

©iefe „foinpctente Seite" ift fonadj ein prinjipiefler ©egner
ber Scfießwaffen oon mefr alö geroöfnlicfer Snfanteriegerocfrtrag»
roeite, ein Slnfänger bti SBoftfprucfeö „'Statt an ben geinb", für
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Inzwischen haben die Kantone die Musterexemplare erhalten
und auch hie und da schon Versuche (und zwar, wie wir z. B. von

St. Gallen hörten, befriedigende Versuche) mit denselben ange,
stellt. Ueber die Tüchtigkeit oder die Mängel dcr Waffe werdcn

fomit fchon in nächster Zeit viele Ofstziere aus eigener Anfchauung

und Erfahrung zu urtheilen vermögen. Auf diefes Urtheil foll
durch die folgende Betrachtung nicht eingewirkt wcrdcn. Abcr, sclbst

unbefangen, wic dcr Vcrfasscr in dcr Jägergewehrfrage zu fcin sich

bewußt ist, wünfcht cr, daß das Urthcil ohnc Vorurthcil abgcge»

ben wcrdc.

Hierfür erfchcint ein Eintreten auf die praktische Bedeutung
der vorzugsweise gegen die neue Waffe geltend gemachten Bedenken

und die Mittel, dieselben zu beseitigen, am Orte. Ein Rückblick

auf die bisher über die Jägerbewaffnung in der Militärzeitfchrift
erschienenen Artikel zcigt, daß die Gegner derselben, wenn auch

einig in dem Nichtbefriedigtsein, doch aus sehr verschiedenen Moti»
ven zu diefer Einigkeit gelangen.

Der Verfasser dcS Artikels-in Nro. 2 diefes Jahrganges z.B.
zieht gcgcn die „gezogenen Flintchcn von 4i'/z Zoll Länge, deren

Gewicht mit Inbegriff des 17 Zoll langen Bajonnets neun Pfund
nicht übersteigen darf" mit ziemlichem Aufwand von Emphafe zu

Felde, würde stch jcdoch dazu vcrstchcn können, die Jnfantcricgewchre
für die Jägcr mit schwachen Zügen zu versehen und Spitzgeschoße

nach dem System Minie zu schießen.

Dieser Aufsatz erfuhr in Nro. 7 eine ziemlich ausführliche Be.
richtigung, bcziehungSwetfe Widerlegung.

ES folgte in Nro. 8 die Mittheilung einiger Aphorismen über
den Artikel in Nro. 2 von „kompetenter Seite", in welchem dcr
PassuS zu lescn ist: „Wenn ich nur crst dahinter kommen könnte,

waS stch die Leute bei dem weiten Schießen gewöhnlicher Infante,
rie (und ich nenne allcö Schießen übcr soo Schritte weit) eigent.
lich denken. Höchst wahrscheinlich nichts; dcnn sonst könnten sie

keinen Werth darauf legen."
Diese „kompetente Seite" ist sonach ein prinzipieller Gegner

der Schießwaffen von mehr alö gewöhnlicher Jnfantcricgewchrtrag,
weite, ein Anhänger deö Wahlspruches ,,'Ran an dcn Feind", für
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ben bie fei. SBefrjcitutig bereinft ploibirt fot. SBir befennen, bog

aud) roir feiner Slnftcft fulbigen würbet, roenn nicft fcutjutage alle

Slrmeen europa'ö eine jaftreefe unb mit ©ewefren pon bebetten»

ber Sragroeitc auögerüftctc Sägertruppe befaßen unb noef immer

— wit ganj neuerbtogö granfreief — ouf beren Bermefrung bc»

bodjt roären.

Sltigefidjtö biefer Sfatfacfe aber unb ber barauö ftcf ergeben»

ben ©ewißfeit, im gall eineö Äriegeö cö mit geinben ju tfun ju
fabtn, beten Säger unfere Sruppen auf entfemungen außer ©efeeft

ju feßen permöcften, inncrfolb betet wir noef gor nicft im Stanbe
roären, ©leicfeö mit ©leiefem ju ocrgeltcn, erfefeint ein folefcö

„gegen bei Strom Scfroimmet" bcbenflicf, roenn audj bie rationelle

Sfeorie baffelbe gebieten follte SBer wollte cö läugnei, bat baö

Bewufitfein, »om geinb getroffen werben ju fönnen, ofne bie Mög»

lieffeit ju faben, ifn wieber ju treffen, fetbft eine tücftige Sruppe

ju bemoralifiren oermag. „Stäf er 'ran gef cn", fagt ber Sf eoretifer.
Slber man muß bie Menfcfen nefmen, wie fic finb unb nicft
überfefen, bat bit Branö eö nicft mit lauter Hctben ju tfutt fat.

Mag audj aüenfoflö bei einem unferer Seitö offetfioen ©efedjte
ein fofortigeö ©araufgefen mit Maffen jum Bajonnetangriff fiatuirt
werben, obfefon baffelbe gegenüber einem uncrfdjüttcrten geinb immerfin

einen fefr fofen ©rab »on Hingebung unb tattbtütigem Mutfe
etfeifefet bürfte, fo erfefeint im ©cfcnfiugefedjte eine Sruppe, wetefe

nicft wenigflenö jum Sfeit im Stanbe ift, ben »orbringenben

geinb mittelö ber Scfußwoffe auf bit gleicfen entfernuttgen ju be»

fämpfen, wie er bet Bertfeibiger/ in einer fo ttadjtfeiligen Sage

bafi man fcfwertief »ott ifr ein jäfcö Sluöforren in ifrer Stellung
unb bai bit ©efenfioe cfarafteriftrenbe Hinfallen beö ©efeeftö ju
erwarten »ermag. ©aß aber bie »orfanbenen Scfarffcfüßet ju
fcfroadj an Soft fein würben/ um bei bet Snfflnteriebataiflonen
bett itt Borftcfcnbem angebeuteten roieftigen ©ienft ber einlcitung
beö ©efeeftö/ ber roirffomet Borbcrcitung beö entfdjeibenben

Slngriffö mit Maffen / foroie im ©efenfiogefeeft btö mögliefft langet
Slbfaltenö beö geinbeö »om Borbringen gegen bie cigcntlicf e Stellung

ju pcrfefet/ ift fcfroerlicf in Sroeifel ju jiefen.
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den die sel. Wehrzeitung dereinst plaidirt hat. Wir bekennen, daß

auch wir seiner Ansicht huldigen würden, wenn nicht heutzutage alle

Armeen Europa'S eine zahlreiche und mit Gewehren von bedeuten,

der Tragweite ausgerüstete Jägertruppe besäßen und noch immer

— wie ganz neuerdings Frankreich — auf deren Vermehrung bc,

dacht wären.

Angesichts dieser Thatsache aber und dcr daraus sich ergeben,
dcn Gewißheit, im Fall eines Krieges cs mit Feinden zu thun zu

haben, deren Jäger uufere Truppcn auf Entfernungen außer Gefecht

zu fetzen vermochten, innerhalb deren wir noch gar nicht im Stande
wären, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, erscheint ein solches

«gegen dcn Strom Schwimmen" bedenklich, wenn auch die rationelle
Theorie dasselbe gebieten sollte. Wer wollte es läugncn, daß daö

Bewußtsein, vom Fcind getroffen werdcn zu könncn, ohnc die Mög.
lichkeit zu haben, ihn wieder zu treffen, selbst eine tüchtige Truppc

zu demoralistren vermag. „Näher 'ran gehen", sagt dcr Thcorctiker.
Aber man muß die Menschen nchmcn, wic ste stnd und nicht über,

sehen, daß die Praxis eö nicht mit lauter Helden zu thun hat.

Mag auch allenfalls bei einem unfcrcr Scits offensiven Gefechte

ein sofortiges Daraufgehen mit Massen zum Bajonnetangriff statuirt
werden, obfchon dassclbc gcgcnübcr cincm uncrschüttcrtcn Fcind immer,
hin einen schr hohen Grad von Hingebung uud kaltblütigem Muthe
erhcischcn dürfte, so erscheint im Dcscnsivgcfcchre cinc Truppc, wclche

nicht wenigstens zum Theil im Stande ist, dcn vordringenden

Fcind mittels der Schußwaffe auf die glcichcn Entfernungen zu be,

kämpfen, wie er den Vertheidiger, in einer fo nachtheiligen Lage,

daß man schwerlich von ihr ein zähes Ausharren in ihrer Stellung
und daö die Defensive charakterisirende Hinhalten deö Gefechts zu

erwarten vermag. Daß aber die vorhandenen Scharfschützen zu

schwach an Zahl sein würdcn, um bci dcn Jnfanteriebataillonen
dcn in Vorstehendem angedeuteten wichtigen Dicnst der Einleitung
des Gefechts, dcr wirksamen Vorbereitung dcS entscheidenden An,

griffs mit Massen, sowie im Dcfensivgefccht deö möglichst langen

Abhaltenö dcö FcindcS vom Vordringen gcgen die eigentliche Stel,
lung zu vcrfchcn, ist fchwcrlich in Zwcifcl zu ziehen.
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eö läßt ftcf in ber Sfat baö Bewaffnen eineö Sfcilö ber Sn»

fottteric — unb jwar/ wit neuerbingö feftgefteltt werbet/ beö feeföten

Sfeilö berfelben/ (je einer Sägerfompagnie per Bataillon)
faum furjer unb bünbiger mottoiren, atö bieß in Stro. 4 biefer

Seitfcfrift/ S<ifrgang 1853, gefdjefen ift.

©afclbft feißt eö: „eö ift ttav, bat unfere Soger, mit bem

gewöfnlicf cn Snfantertegcwefr »erfcf cn, gegen biejenigen anberer
Slrmeen itt bebeutenbem Stacf tfeile ftefen, ba befanntttdj in ben leßten

Soften alle Staaten Berbefferungen ber Haubfeuermaffcn/ tfeilö
in Bejug beö Scfttctlfcficficnö, tfeilö für bereu weitere Srefffäfig»
feit onftrebteu unb cinfüfrten. ©ie Stotfwenbigfett gebiete bemju»

folge, boß audj unfere Slrmee fierin nicft jurüdblcibe "

Möglief, bat bte in biefet SBortet aitögefprodjene Slnftcft pom

Stattbpunfte btö abfolut rationellen Saftifcrö ouö olö eine ber

irrtfumliefen Sticftung ber mobernen Saftif gemaefte, Äonjcffton
erfdjeinen mag. SBenn man aber baö nun einmal ©eworbene unb

ringö um unö fer Beftefenbe nicft »ollftänbig ju ignoriren gefonnet

ift, wirb man auef ifre Sticftigfeit anerfennen muffen. So»icl über

bie Stotfwenbigfcit einen Sfeil unferer Snfanterie mit ©ewefren
»on größerer Sragweite ju bewaffnen, ©aß man neuerbingö nur
bet fedjftet Sfeil fierfür beftimmt fat, crfdjeint ju erfültung btö
oben augebeuteten fpejtcflen ©ienfteö ber Säger »ollftänbig auörci»

efettb uttb nameitlidj audj um befimiltcn jwedmäßig, weil man nun
um fo efer erwarten barf bie fierfür befäfigte/ mit Suft unb Siebe

biefem ©ienft fidj mibmetibe Mannfdjaft itt ftnreicfcuber Saft unb

ofne allst! bebeutenbe pefuniäre Opfer »on Seiten beö Staatö ju
erfalten.

SBir fatten ©elegcnfeit/ im Saufe biefeö Safreö Scfießübungen

mit bem neuen Sägergewcfre beijuwoftten unb mußten unö

ebenfowof 1 »on feiner noef auf 6 ä 8oo Scfritte bebeuteibet Sreff»

fäfigfeit/ wie »on ber Scicftigfeit unb Sdjnelligfcit ber Sabung

überjeugen. ©ic bei biefem Slnlaß »on ju»crläffigcr Seite erfaltc»
nen Stotijcn über bie Stcfuttatc ber »ott ber eperteufonimiffion an»

gcftctlten oiclfacfen Berfudje mögen fier furj ongcfüfrt werben:
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Es läßt sich in der That das Bewaffnen eines Theils der

Infanterie—und zwar, wie neuerdings festgestellt wordcn, des fcchs-
ten Theils derfelben, (je einer Jägerkompagnie per Bataillon)
kaum kürzer und bündiger motiviren, als dicß in Nro. 4 dicfcr
Zeitschrift, Jahrgang 185Z, gefchehen ist.

Dafelbst heißt eö: „ES ist klar, daß unfere Jäger, mit dcm

gewöhnlichen Jnfantcricgcwehr versehen, gegen diejenigen anderer
Armeen in bedeutendem Nachtheile stehen, da bekanntlich in den lctztcn

Jahren allc Staaten Verbesserungen dcr Handfeuerwaffen, theils
in Bezug dcS SchncllfchicßcnS, thcils für dcrcn weitere Trefffähigkcit

anstrebten und einführten. Die Nothwendigkeit gebietet demzufolge,

daß auch unfere Armce hierin nicht zurückbleibe "

Möglich, daß die in diesen Worten ausgesprochene Anstcht vom

Standpunkte des absolut rationellen Taktikers aus als cine, der

irrthümlichcn Richtung der modernen Taktik gemachte, Konzcsston

erscheinen mag. Wcnn man abcr daS nun einmal Gewordene und

ringS um unö hcr Bcstchcndc nicht vollständig zu ignorircn gesonnen

ist, wird man auch ihre Richtigkeit anerkennen müssen. Soviel über

die Nothwendigkeit einen Thcil unscrcr Infanterie mit Gewehren

von größerer Tragweite zu bewaffnen. Daß man neuerdings nur
deu sechsten Thcil hicrfür bestimmt hat, erscheint zu Erfüllung dcö

obcn angedcutctcn fpczicllcn Dienstes der Jäger vollständig ausreichend

uud namentlich auch um deßwillen zweckmäßig, wcil man nun
um so eher erwarten darf, die hicrfür befähigte, mit Lust und Liebe

dicfcm Dicnst stch widmende, Mannschaft in hinreichender Zahl und

ohne allzu bedeutende pekuniäre Opfer von Seiten des Staatö zu

erhalten.

Wir hatten Gelegenheit, im Laufe diefeS JahreS Schießübungen

mit dem neuen Jägcrgewchrc beizuwohnen und mußten unS

ebensowohl von scincr noch auf 6 à 8ou Schritte bedeutenden

Trefffähigkeit, wie von der Leichtigkeit und Schnelligkeit dcr Ladung

überzeugen. Dic bei diefem Anlaß von zuvcrläfstger Seite erhaltenen

Notizen übcr dic Resultate dcr von dcr Expertenkommifston

angestellten vielfachen Versuche mögen hier kurz angeführt werden:
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Srefffafjtgfett.

Treffer von 100 <g>ä>u% in bit

©efeibe
pon 8 guß Sänge

„ 8 „ £öfe.

©efeibe
Pon 12 guß Sänge

„ 9 „ £öfe.

Stuf 400 ©cfritte

„ 600 „

„ 800 „

95
63 (bei ftarfen Sinb»

ftößen.)

80-87 (bei ftiflcm
Setter.)

©leöationSrtJinfet. 3d(tergentef)r. Söctnieflinte.
SKinutcn. ©cfuuten. Stfnutnt. ©cfmrtcn

©iftanj: 400 ©djritt 25. 30. 81. -
„ 600 „ 51. 20. 111. —

„ 800 „ 81. 40. 163. —

„ 1000 „ 112. 40. 214. —

©ie beftiidjcncn Stäutnc, ober bie Möglicffeit, ein Siel »on

gleicf er Höfe ju treffen, finb »or unb finter ben erften Sluffcflag
ber Äugel nacf Obigem bti btv Miniefltnte jroei biö brei, ja auf
4oo Scfritte jroifcfen brei biö vkv Mal fo Kein, alö beim Säger»

roefr. Slucf fat ber SBinb unt fo mefr eiuftuß auf baö ©efdjoß,

je größer bie (Situation ift.

SperfuffiottSfraft S3ä<tergenicf)r SSJcinieflittte

auf 800 ©cfritt
„ 1000 „

einzöllige fflrcttcr ganj

turdjgcfajiagcn.

4-5.
4.

nacf; franjSfifdjen

äkrfutfjcn.

3!4-4.

©aö Saben fat felbft nacf 120 Scfüffen nodj ofne trgenb eine

Scfroierigfeit gefefefen fönnen nnb wenn matt anberwärtö in bie»

fer Hinfieft nidjt bit gleicfen erfafrungen gemaeft fat, fo liegt ber
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Treffer von Itttt Schuß in die

Trefffähigkeit. Scheibe Scheibe

von 8 Fuß Länge Von 12 Fuß Lange

„ 8 „ Höhe. „ 9 „ Höhe.

Auf 400 Schritte 93

„ 600 „ — 63 (bei starken Wind¬

stößen.)

„ 800 „ — 80-87 (bei stillem

Wetter.)

Elevationswinkel.

Distanz: 400 Schritt

„ 600 „
„ 80« „
„ 1000 „

Jägergewehr.
Minuten. Sekunden.

23.

81.
112.

30.

20.

40.
40.

Miuiêfiinte.
Minuten. Sekunden.

8t. -III. —
163. —
214. —

Die bestrichenen Räume/ odcr die Möglichkeit/ ein Ziel vo»

gleicher Höhc zu treffe»/ stnd vor und hinter dcm ersten Ausschlag

der Kugcl nach Obigem bei dcr Miniöflintc zwei bis drei/ ja auf
4«o Schrittc zwifchcn drei biö vicr Mal fo klein/ alS beim Jägcr-
wchr. Auch hat dcr Wind um fo mehr Einfluß auf daö Gefchoß/

jc größer die Elevation ist.

Perkussionskraft

auf 800 Schritt

„ 10«« ,/

Jägergewehr

einzöllige Bretter ganz

durchgeschlagen.

4-3.
4.

Miniöfiinte

nach französischen

Versuchen.

3!4-4.

Das Laden hat sclbst nach 120 Schüssen noch ohne irgend eine

Schwierigkeit gefchehen können und wcnn man anderwärts in diefer

Hinsicht nicht die gleichen Erfahrungen gemacht hat/ fo liegt der
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©runb fteröon roofl nidjt in ber Äonfiruftion ber 3üge ober beö

SSunbö, fonbern in ber fdjlcdjten Ouotitöt bti ju btn Betonen
»erroenbeten Butoerö.

Start) aflebem bürfte bai neue Sägcrgewef r bit on eine berartige
SBaffe ju ftctlcnben Slnforberungen roofl ju erfüllen geeignet fein.
Unb roenn man troßbem fo »ielc Mafet an bemfelben jtt fiitben be»

fliffen ift, fo will ti faft fdjeinen, alö ob bit piclletcft otlju
egctufi.pe Borliebe für ein onbereö/ pott einem tücftigen Büdj»
fenmaefer gefertigte Sägergemefr tin mefr ober weniger unbewußt
mitwirfenbeö Motio für bie Äritif ber neuen SBaffe fei.

©em Bcrocf ter bti „glintcfcnö" in Stro. 2 biefeö Blatteö füfren

roir folgenbe »ergleicfenbe Ucberficft ber Maaße »erfeftebener

Sägergewcfre »or bie Stugen:

Sänge bti Sauf«, föfyt t>. Soften bit
jurSDtünb. juröajonnetft).

Su». Sott. m- Sott. %xx$. Sott.

©djweijer 3ägergewefr 2 8 4 1 5 8
Oeftteicfifcfe Äainnterbücffe 2 8 4 1 6 1

„ 3ägerftur^et 2 2 3 5 5 8
Sürtembergifcfe Sägetbüctjfe 2 5 3 81/» 5 *
©arbin ifefe „ 2 5 3 9'/2 5 4
granjöfifcfe „ 2 8 4 l'/j 5 8

©iefe Soffen mögen jur Befeitigung beö gegen bit Äürje bet
SBaffe etfobenen einwottbcö genügen.

Sluf bai im eingang biefeö Slrtifelö tvwäbntt, in btt Offtjierö..
»crfommlung ju Baben ouögcfprocfcne/ Bebenfen/ rocgen ber Äürje
beö Soufö fei ber Mann bti erften ©liebeö ber ©efafr auögefeßt/
boß ifm beim Slnfcffagcn bit linfe Hanb buref ben Hintermann
weggefefoffen werbe ift jn erroibem/ bat ti gar nicft woffgetfan
roäre/ bit Sägerfompagnie in gefef (offenen Slbtf eilungen feuern ju
laffen. Slucf ift/ roie man fort/ in bem entrourf beö »cretnfacfjten

etejirrcglemcntö ouf bie eigentfümfirtjfeit ber Süflerrooffe bte er»

forberlidje Stüdficft genommen unb j. B. beftimmt roorben/ bat,
gallo ouönof möroeife bk Sägerfompagnie fief in ber grontlinie
bti Bataiflonö befinben foflte/ roenn biefeö jum geuern befeftigt
witb, nur boö erfte ©lieb fefießen fofle für Sluöfüfrung bti Stotten*
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Grund hiervon wohl nicht in der Konstruktion der Züge oder deö

WundS/ sondern in der schlechten Qualität deö zu den Patronen
verwendeten Pulvers.

Nach alledem dürfte das neue Jägergewehr die an eine derartige
Waffe zu stellenden Anforderungen wohl zu erfüllen geeignet sein.

Und wcnn man trotzdcm so viele Makel an demfclbcn zu stnden ve»

stiffen ist/ so will eS fast scheinen/ alö ob die vielleicht allzu
exclusive Vorliebe für ein anderes/ von einem tüchtigen Büch,
scnmacher gefertigtes Jägergcwehr ein mehr oder weniger unbewußt
mitwirkendes Motiv für die Kritik der neucn Waffe sei.

Dem Verächter deö „FlintchenS" in Nro. 2 diefeS Blattes füh,
ren wir folgende vergleichende Uebersicht der Maaße verschiedener

Jägcrgcwchrc vor die Augen:

Länge deö Laufs. Höhe v. Boden bis

zur Münd. zur Bajonnttsp.
Fuß. Zoll. Fuß. Z«ll. Fuß. Zoll.

Schweizer Jägergewehr 2 8 4 1 3 8
Oestreichische Kammerbüchfe 2 8 4 16 1

„ Jägerstutzer 2 2 3 3 3 8
Würtembergische Jägerbüchse 2 3 3 8'/z 3 4

Sardinische „ 2 3 3 »'/z 3 4
Französische „ 2 8 4 l'/z 3 8

Diese Zahlen mögen zur Beseitigung deö gegen die Kürze der

Waffe erhobenen Einwandes genügen.

Auf das im Eingang dieses Artikels erwähnte/ in der Offiziers,
Versammlung zu Baden ausgesprochene/ Bedenke«/ wcgcn dcr Kürze
dcS Laufs fci der Mann des ersten Gliedes der Gefahr ausgefctzt/
daß ihm beim Anschlagen die linke Hand durch den Hintermann
weggeschossen werde/ ist zu erwidern/ daß es gar nicht wohlgethan
wäre/ die Jägerkompagnie in geschlossenen Abtheilungen feuern zu

lasscn. Auch ist/ wie man hört/ in dem Entwurf deö vereinfachten

ExerzirreglementS auf die Eigenthümlichkeit der Jägcrwaffe die

erforderliche Rückstcht genommen und z. B. bestimmt worden/ daß/

Falls ausnahmsweise die Jägcrkompagnic stch in der Frontlinie
des Bataillons befinden sollte/ wcnn dieses zum Feuern befehligt
wird/ nur daS erste Glied fchießen folle, für Ausführung des Rotten,
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feuerö ober fid) in äfntidjcr SBeife/ roie fefon biöfer bie Scforf»
fdjüßen getfan/ rafcf nacf bem äußeren glügcl fin ouf ein bii jwei
Scfritt Slbfianb »on Stotte ju Stotte öffnet fönne; ferner, boß eine

Sdjorffdjttßen» ober Säflerabtfeitong/ roelcfe ein ©efilefeuer poll»

jiefen foll, btefeö nur glicber- unb nicft jugö- ober petotonöwcife
abjugeben fabe.

S>utd) biefe Befiimmungcu unb eitte Berwenbung ber Sä»

ger im Sinne ifrer SBaffe bürfte auef jeteö Bebenfen fin»
wegfallen.

©aß bk Bcrfcficbcnfcit ber Äaliber innerfalb ber taftifefen
einfeit mißlidj fei unb namentlicf bti Stodjläffigfciten in ber Ber»

padung ber eoiffonö ober augenblidlicfem entfemtfein berfclben

roäfrcnb bti ©efeeftö ber galt eintreten fönne/ boß bie »iefleieft
nod) mit Botroncn oerfefenen güfeliere ifren Sägern nicft ouöju»

felfen »ermögen/ räumen roir ein.

Stur fotl'mon bie praftifefe Bebeutung biefeö Ucbclftanbcö nidjt
oflju feft übertreiben unb baburef bie Mögticffcit einer ferneren

Berbinbung ber Sfeile beö Bataiflonö in grage geftellt crflären.

Sfi man einer Seitö »on ber Stotfroenbigfeit burefbrunget ge»

wefeti/ rocnigftcnö eine Äompagnie per Bataillon mit weitfintragen-
ben ©eroefren ju »erfefen unb fat man fief anberer Seitö über»

jeugt/ bat »on Slnnafme eineö bem Äaliber ber Snfanterieftinte
cntfpredjetbett Spißgefcfoßeö forooff roegei beö fefr bebeutenben

Stüdftofieö bti gejogenen Snfantcriegeroef rö roie wegen bti im Ber»

gleicf mit bem Sägergewefr »iet größeren etcpotienöwinfcl btffti*
btn nnb bet batani \id) ergefenbet Berminbcrung bti befirtdjenen

Staumeö — alfo ber Srefffäfigfeit — abgefefen roerben muffe / fo

war eben biefer Uebelfionb nicft ju umgefen. ©odj liegt gerabe in
btttt gettnget ©eroteft (Vzo Bfunb) unb ber »erfäftnißmäßigett Älein*

feit beö Sägergeroefrgefdjoßeö bie Mögticffcit/ ben Säger mit einer

finlängticfen Slnjafl »on Scfüffen attöjurüfien/ um iftt felbft füt
bie ©oner eineö lang roöfrenben ©efedjteö pott ben Saiffonö unob*

fängig ju maefen.
SBir roünfcfjen mit ber »erefrlicfet Steboftion biefeö Blatteö/

bat ouf unfere Äapfel. unb Bufoerfabrifatiott bk nötfige Slufmerffamfcit

»erwenbet unb in Sufunft eine beffere Ouotität erjielt wer-
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feuerS aber sich in ähnlicher Weist/ wie schon bisher die Scharf,
schützen gethan/ rasch nach dem äußeren Flügcl hin auf ein bis zwei

Schritt Abstand von Notte zu Rotte öffnen könne; ferner, daß eine

Scharffchützen. oder Jägerabtheilung, wclche ein Destlêfeuer voll,
ziehen foll, diefeS nur glicdcr. und nicht zugs. oder pelolonSweise

abzugeben habe.

Durch diefe Bestimmungen und eine Verwendung der Jä.
ger im Sinne ihrer Waffe dürfte auch jenes Bedenken hin.
wegfallen.

Daß die Verschiedenheit der Kaliber innerhalb der taktischen

Einheit mißlich fci und namentlich bei Nachlässigkeiten in dcr Vcr,
Packung dcr Caissons oder augenblicklichem Entferntsein derfelben

während deS Gefechts der Fall eintreten könne, daß die viclleicht
noch mit Patronen verfehenen Füfeliere ihren Jägern nicht auözu.
helfen vermögen, räumen wir ein.

Nur soll'man die praktische Bedeutung dieses UcbclstandeS nicht

allzu schr übertreiben uud dadurch die Möglichkeit einer ferneren

Verbindung der Theile des Bataillons in Frage gestellt erklären.

Ist man einer SeitS von der Nothwendigkeit durchdrungen ge.

wefcn/ wenigstens eine Kompagnie per Bataillon mit weithintragen,
den Gewehren zu versehen und hat man stch anderer SeitS über,

zeugt/ daß von Annahme eines dem Kaliber der Jnfantcrieftinte
entsprechenden SpitzgeschoßeS sowohl wcgcn des schr bedeutenden

Rückstoßes deS gezogenen Jnfanteriegewehrs wie wegen deö im Ber-
gleich mit dem Jägergewehr viel größeren Elevatisnöwinkel dessel.

ben und der daraus sich ergebenden Verminderung des bestrichenen

Raumes — alfo der Trefffähigkeit — abgesehen werden müsse, so

war eben dicscr Uebclstand nicht zu umgchen. Doch licgt gcradc in
d«n geringen Gewicht C/z» Pfund) und der verhältnißmäßigen Klein,
heit des Jägergewehrgefchoßes die Möglichkeit/ de» Jäger mit einer

hinlänglichen Anzahl von Schüssen auszurüsten/ um ihn selbst für
die Dauer eineö lang währenden Gefechtes von den Caissons unab.

hängig zu machen.

Wir wünschen mit der verehrlichen Redaktion dieses Blattes/

daß auf unsere Kapsel, und Pulverfabrikation die nöthige Aufmerk,

samkeit verwendet und in Zukunft cine bessere Qualität erzielt wer-
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ben möge/ olö fie bei mefrercn Safrgängen in neucfier Seit ju be»

werfen gcroefcn ift.
Mit biefen für gutcö Sdjießen notfroetbigen Stcquiftten abtt,

beten ie&eö ©eroefr bebarf/ um fidj feinem »oltcn SBertfe
nacf jeigen ju fönnen/ fat baö neue Sägergemefr bai jeßt in
ben Äantonen abjugcbenbe Urtfcit nidjt jtt fdjeuen.

Stur/ roie gefagt/ ein Urtfcit ofne Borurtfeit!

©tntges über nie ©efefiefte irer frttnulitgen JtfüitäröefeU-
feioft non üSafel.

CaSorgetragert in ber ©eftion SBafrt btx fajroetj. ÜJfilüärgefcHfcfmft am 11. 3Kärj 1854.)

Balb funbert S<»fre finb vetfloffen, bat fidj in Bafel eine
Militärgefcllfcfoft gcbilbet hat, eine Bereinigung oott Offtjieren jum
Sroede fernerer Sluöbilbung; fporlicf nur finb jroar bie Stodjricftet
pon ifrer Sfätigfeit/ bie balb mefr/ balb weniger frueftbringenb
war; bit langen griebeiöjafrc ließen nur ju oft eifer unb Sufi
jur Sadje cinfef lummerti/ bie bann balb buref biefe balb buref jene
bebeutenbe Berfönlicffcit roieber angeregt/ jcitmeife emporfiammten/
um nacf wenigen Scfrcn jtt erlöfcfen.

©ie erfte ©rünbung einer Mititärgefctlfcfaft fatte im S<ifr 1760
ftatt unb bereu erfte Stßung am 2. ©ejember gleidjen Safreö;
ifre Stifter waren »icr: Major St. MioillC/ Major S. efr, Oftt,
Hauptmann S> 2B. Spaai unb Hauptmann granj Mejer. ©iefe ftan-
ben jufammen unb bejcidjtictet bettSrocd ifrer Bereinigung wie folgt:

„Stuö Siebe ju ben Batcrlanb unb bemfelben in erfetfefenben
Umbftänbcn nüßiicfc ©ienfte ju leiftett/ fabett im Soft 1760, am 20.
SBintermonat/ »icr »ertroute greunbe uttb Mitglieber löbl. gretj»
fompagnie mit einanber obgerebt eine Äricgöfcfute unter ftcf auf»
jurieften ttnb in orbettlicfet Snfammenfünftett bie Ätiegömiffenfcfaf-
ten grünblicf obäiifanbeto/ audj alle in unfere patertänbifdjc Ber-
faffung etnfcf lagetbe Ätiegöeinrtdjtuiigcn ©entlief) ju unterfudjen unb
ftcf rief tige Begriffe bopon ju maefen". ©iefer einfaef cn unb Haren Sluö-
einanbetfeßung tfrcö patriotifcfen Swedeö folgen bann bit Statuten/
bte »ott fämmtlicf en Mitgliebern unterjeief tte finb unb jwar biö 1765/
roo biefer erfte Slnfang wieber einfdilummerte »on 17. ©ie Statuten
befdjlaget itt neun Slrtifcln bie SuftmmenfütiftC/ bte ©icnfiagö je
»on 5—8 Ufr Slbcnbö ftattfttiben follten, fernerö bit ginanjen — jebcö
Mitglieb fat jeben ©ienftag einen Baßen cinjulegen — bie Strafet
—jcbeöMitglieb/ baö auöbleibt, joftt ebettfallö einen Baßen Strafe —
bit Bibliotfef — jebcö Mitglieb »erpfiieftet ftcf ein ober mefrere
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den möge, als sie bei mehreren Jahrgängen in neuester Zeit zu be,

merken gewesen ist.

Mit diesen für gutes Schießen nothwendigen Requisiten aber,

dcrcn jedes Gcwchr bedarf, um fich feinem vollen Werthe
nach zeigen zu können, hat das neue Jägergewehr daS jetzt in
den Kantoncn abzugebende Urtheil nicht zn fcheuen.

Nur, wie gcfagt, cin Urtheil ohnc Vorurtheil!

Einiges über die Geschichte der freiwilligen Militärgesell-
schaft von Sasel.

(Vorgetragen in der Scktion Basel dcr schweiz. Militärgesellschaft am ll. März 1854.)

Bald hundert Jahre sind verflossen, daß sich in Basel eine
Militärgescllschaft gebildet hat, eine Vereinigung von Ofstzicrcn zum
Zwecke fernerer Ausbildung; fpärlich nur sind zwar die Nachrichten
von ihrer Thätigkeit, die bald mehr, bald weniger fruchtbringend
war; die langen Friedensjahre ließen nur zu oft Eifer und Lust
zur Sache cinfchlummcrn, die dann bald durch diefe bald durch jene
bcdeutendc Persönlichkeit wieder angeregt, zeitweise emporflammtcn,
um nach wenigen Jahrcn zu erlöschen.

Die erste Gründung einer Militärgescllschaft hatte im Jahr 176«
statt und dcrcn erste Sitzung am 2. Dezember gleichen Jahres;
ihre Stifter waren vier: Major N. Mivillc, Major I. Chr. Oser,
Hauptmann I. W. Haas und Hauptmann Franz Meycr. Dicsc stan.
den zusammen und bezeichneten den Zwcck ihrer Vereinigung wie folgt:

„Aus Licbe zu dcm Vaterland und demfelben in erheischenden
Umbständen nützliche Dienste zu leisten, haben im Jahr 176«, am 20.
Wintermonat, vier vertraute Freunde und Mitglicdcr löbl. Frcy-
kompagnic mit einander abgcredt eine Kriegsschule untcr stch

aufzurichten und in ordcntlichcn Zufammcnkünftcn die KriegSwissenschaf.
ten gründlich abzuhandeln, auch alle in unsere vaterländische Ver-
fassung einschlagende Kriegscinrtchtungcn deutlich zu untersuchen und
sich richtige Begriffe davon zu macheu". Diefer einfachen und klaren AuS-
einanderfctzuug ihres patriotischen Zweckes folgen dann die Statuten,
die von sämmtlichen Mitgliedern unterzeichnet sind nnd zwar bis 176Z,
wo dicscr erste Anfang wieder einschlummerte, von 17. Die Statuten
beschlagen in ncun Artikeln die Zusammenkünfte, die Dienstags je
von 6—8 Uhr Abends stattfinden sollten, fernerS die Finanzen — jedes
Mitglied hat jcdcn Dienstag einen Batzen einzulegen — die Strafen
—jcdeSMitglicd, das ausbleibt, zahlt ebenfalls einen Batzen Strafe —
die Bibliothek — jedes Mitglied verpflichtet sich ein oder mehrere
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